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Grenzwertänderung für  
Listeria monocytogenes 
Zum 1. Juli 2026 treten neue Grenzwerte durch die Verordnung (EU) 2024/2895 in Kraft. Sie be­
treffen die mikrobiologischen Kriterien für Listeria monocytogenes in verzehrfertigen Lebensmit­
teln, die eine Vermehrung der Bakterien begünstigen. Die Änderungen betreffen ausschließlich die 
Lebensmittelkategorie 1.2. Die Lebensmittelkategorien 1.1 und 1.3 wurden nicht geändert.

In der Verordnung (EG) Nr. 2073/2005 sind 
mikrobiologische Kriterien für bestimmte Mik-
roorganismen definiert sowie Durchführungs-
bestimmungen zur Untersuchung festgelegt. 
Zudem sind dort Lebensmittelsicherheits-
kriterien für Lebensmittel vorgeschrieben, die 
sich auf verschiedene pathogene Erreger, wie 
beispielsweise Salmonellen und Listeria mono-
cytogenes beziehen. Allgemeine und spezifische 
Hygienemaßnahmen sind von Lebensmittel-
unternehmern gemäß Artikel 4 der Verordnung 
(EG) Nr. 852/2004 einzuhalten.

Die hohe Zahl tödlich verlaufender Erkran-
kungen, die durch L. monocytogenes verursacht 
wird, zeigt, dass ein ernst zu nehmendes Risiko 
für Verbraucherinnen und Verbraucher besteht. 
Im Bericht über Zoonosen stellte die Europäische 
Behörde für Lebensmittelsicherheit (EFSA) fest, 
dass die Zahl der Listeriose-Fälle beim Men-
schen in der EU im Jahr 2022 gegenüber 2021 
um 15,9 % gestiegen ist. Dies ist einer der höchs-
ten gemeldeten Werte der vergangenen zehn 
Jahre. Diese Entwicklung im Zusammenhang 
mit den schwerwiegenden Krankheitsverläufen 
hat zu einer Verschärfung der Grenzwerte für 
L. monocytogenes in der Lebensmittelkategorie 
1.2 geführt. 

In die Kategorie 1.2 werden Lebensmittel 
eingeordnet, die die Vermehrung von L. mono-
cytogenes begünstigen können. Sie gelten als 
Risikolebensmittel, da Lebensmittel, die mehr 
als 100 KBE/g L. monocytogenes enthalten, bei 
Verzehr zu Erkrankungen führen können und 
somit als potenziell gesundheitsschädlich einge-
stuft werden. Risikogruppen wie Säuglinge und 

Menschen mit geschwächter Immunabwehr 
sind besonders gefährdet und dürfen keines-
falls Lebensmittel essen, die mit L. monocyto-
genes belastet sind, gleich welcher Konzentra-
tion.

Neu: Lebensmittelkategorie 1.2. 
Vor dem 1. Juli 2026 galt für Lebensmittel der 
Kategorie 1.2, die sich im Verkehr befinden und 
die unmittelbare Kontrolle des Lebensmittel-
herstellers verlassen haben, der Grenzwert von 
100 KBE/g bis zum Ende des MHD. Für Lebens
mittel, die noch unter der Kontrolle des Lebens-
mittelherstellers befinden, galt hingegen der 
Grenzwert „nicht nachweisbar in 25 g“. 

Ab dem 1. Juli 2026 gilt für entsprechende 
Lebensmittel, während ihrer gesamten Halt-
barkeitsdauer das Lebensmittelsicherheitskri-
terium „nicht nachweisbar in 25 g“. Ausnahmen 
gibt es, wenn der Lebensmittelunternehmer zur 
Zufriedenheit der Behörde nachweisen kann, 
dass sich vorhandene L. monocytogenes in 
den jeweiligen verzehrfertigen Lebensmitteln 
bis zum Ende der Haltbarkeitsdauer nicht über 
den kritischen Wert von 100 KBE/g vermehren 
können. Dann gilt weiterhin der Grenzwert von 
100 KBE/g.

Nachweis durch Challengetest
Ein Nachweis zur Zufriedenheit der Behörde 
kann durch Challengetests erfolgen, die zu dem 
Ergebnis führen, dass in den jeweiligen Lebens-
mitteln keine Vermehrung von L. monocytogenes 
stattfindet, und die der Behörde vorgelegt wer-
den. Der Lebensmittelunternehmer kann zudem 
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Zwischengrenzwerte während des Verfahrens 
festlegen, die niedrig genug sein sollten, um zu 
garantieren, dass der Grenzwert am Ende der 
Haltbarkeitsdauer nicht überschritten wird. 

Aufgrund des verschärften Grenzwertes 
bzw. des dann vorgeschriebenen deutlich sensi-
tiveren Untersuchungsverfahrens wird es zum 
häufigeren Nachweis von L. monocytogenes 
kommen. Falls daraufhin kein Challengetest 
vorgelegt werden kann, oder es sich nach-
gewiesenermaßen um Lebensmittel handelt, 
bei denen sich L. monocytogenes vermehren 
können, wird es vermehrt zu Produktrückrufen 
kommen.

Übersicht Lebensmittelsicherheitskriterien
In Tabelle 1 (Seite 3) sind die gesetzlichen 
Grenzwerte und Prüfvorgaben für das Vorkom-
men von L. monocytogenes in verzehrfertigen 
Lebensmitteln der Kategorie 1.2 aufgeführt. Die 
Tabelle gliedert sich in verschiedene Risikoka-
tegorien (z. B. Lebensmittel für Säuglinge oder 
Erzeugnisse, die die Vermehrung des Erregers 
begünstigen bzw. nicht begünstigen) und legt 
die entsprechenden Kontrollparameter während 
der Haltbarkeitsdauer fest.

Nachfolgend ein vereinfachter Entschei-
dungsbaum zur Kategorisierung der verzehr-
fertigen Lebensmittel und zur Durchführung von 
Challengetesten.

Tabelle 1: Prüfvorgaben und gesetzliche Grenzwerte für L. monocytogenes  
in verzehrfertigen Lebensmitteln

Lebensmittelkategorie Mikro­
organismen/ 
deren Toxine, 
Metaboliten

Proben­
nameplan

Grenzwerte Analytische 
Referenzme­

thode

Stufe, für die das  
Kriterium gilt

n c c M

1.2 Andere als für Säuglinge 
oder für besondere medizi­
nische Zwecke bestimmte, 
verzehrfertige Lebensmittel, 
die die Vermehrung von  
L. monocytogenes begünsti­
gen können

Listeria 
monocyto-
genes

5 0 100 KBE/g (*) EN/ISO
11290-2 (**)

In Verkehr gebrach-
te Erzeugnisse 
während der Halt-
barkeitsdauer.

5 0 In 25 g nicht 
nachweisbar 
(***)

EN/ISO
11290-1

In Verkehr gebrach-
te Erzeugnisse 
während der Halt-
barkeitsdauer.

(*)	  �Dieses Kriterium gilt, sofern der Hersteller zur Zufriedenheit der zuständigen Behörde nachweisen kann, dass der Gehalt an L. monocytogenes 
während der gesamten Haltbarkeitsdauer den Wert von 100 KBE/g nicht übersteigt. Der Unternehmer kann Zwischengrenzwerte während des 
Verfahrens festlegen, die niedrig genug sein sollten, um zu garantieren, dass der Grenzwert von 100 KBE/g am Ende der Haltbarkeitsdauer nicht 
überschritten wird.

(**)	  �1 ml Inoculum wird auf eine Petrischale (140 mm Durchmesser) oder auf 3 Petrischalen (je 90 mm Durchmesser) aufgebracht.
(***)	  �Dieses Kriterium gilt, sofern der Hersteller nicht zur Zufriedenheit der zuständigen Behörde nachweisen kann, dass der Gehalt an  

L. monocytogenes während der gesamten Haltbarkeitsdauer den Wert von 100 KBE/g nicht übersteigt.

Challengetest
Der Challengetest wird durchgeführt, um das 
Wachstumsverhalten von L. monocytogenes 
in künstlich kontaminierten Proben von ver-
zehrfertigen Lebensmitteln bis zum Ende der 
Haltbarkeit zu analysieren. Das Hauptziel des 
Verfahrens besteht darin, nachzuweisen, dass 
das Wachstumspotenzial von L. monocytoge-
nes unter Kontrolle gehalten wird und zwar auf 
einem Niveau von weniger als 0,5 log KBE/g. 

Die Durchführung der Challenge-Tests 
muss gemäß DIN EN ISO 20976-1:2019 erfol-
gen. Diese werden durch das TGD (Technical 
Guidance Document, Lm V4-2021) konkretisiert 
und sind nach Absprache mit einem akkredi-
tierten Labor durchzuführen. Challengetest sind 
verhältnismäßig aufwendig und kostenintensiv. 

Kurzübersicht Challengetest
•	 Prüfung von 3 Chargen erforderlich
•	 Jede Charge wird in 3 Ansätzen geprüft

	– Jeder Ansatz wird über 5 Testzeitpunkte 
bis Ablauf MHD geprüft 

	– Von jeder Charge wird eine Negativprobe 
auf L. monocytogenes und aerobe meso-
phile Keimzahl zum Anfang und Ende des 
MHD geprüft

•	 Von einer Probe werden chemisch-physikali-
sche Untersuchungen durchgeführt (aW, pH, 
Salzgehalt usw.)

•	 Die Inokulation der Positivproben erfolgt 
unmittelbar nach Probeneingang mit zwei 
Teststämmen von L. monocytogenes 

•	 (ein Wild- und ein ATCC-Stamm)
•	 Wachstumspotential / Wachstumsrate von 

Wild- und ATCC-Stamm muss vorab geprüft 
werden

Siehe auch: https://www.lebensmittelverband.de/fileadmin/Seiten/Lebensmittel/Sicherheit_und_Recht/Hygiene/AFFL-Beschluesse/2022/
Checkliste_Challenge-Test_Wachstumspotential.pdf

Ist das Produkt verzehrfertig? Keine Untersuchung auf 
L. monocytogenes gemäß 
VO (EG) 2073/2005 notwendig

Handelt es sich um ein Lebensmittel, bei dem eine Wärme- oder 
andere Behandlung durchgeführt wurde, die L. monocytogenes 
abtötet bei dem eine Rekontamination nach der Verarbeitung nicht 
möglich ist?

Lebensmittelkategorie 1.2
Grenzwert: in 25 nicht nachweisbar

Lebensmittelkategorie 1.3
Verzehrfertige Lebensmittel, die die 
Vermehrung von L. monocytogenes  
nicht begünstigen können
Grenzwert: 100 KBE/g

Lebensmittelkategorie 1.3
Verzehrfertige Lebensmittel, die die 
Vermehrung von L. monocytogenes 
nicht begünstigen können
Grenzwert: 100 KBE/g

Lebensmittelkategorie 1.2
Grenzwert: 100 KBE/g

NEIN

Regelmäßige Untersuchungen 
auf L. monocytogenes nicht 
sinnvoll

JA

JA

JA

JA

JA

Haben die Lebensmittel eine der folgenden Eigenschaften:
 pH-Wert von ≤ 4,4
 aw-Wert von ≤ 0,92
 pH-Wert ≤ 5,0 und aw-Wert ≤ 0,94
 Haltbarkeitsdauer < 5 Tage 

Liegt eine wissenschaftliche Begründung vor, die belegt, dass 
die Vermehrung von L. monocytogenes in dem Lebensmittel 
nicht begünstigt wird?

NEIN

NEIN

NEIN

NEIN

Lebensmittelkategorie 1.2
verzehrfertige Lebensmittel, die die Vermehrung von 
L. monocytogenes begünstigen können 

Kann zur Zufriedenheit der Behörde mittels Challenge-, Lagertests 
u. a., nachgewiesen werden, dass das Produkt bis zum Ende der 
Haltbarkeit den Grenzwert von 100 KBE/g nicht überschreitet? 
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Wir bieten Ihnen ein umfangreiches Angebot an 
Schulungen zu Hygiene-Themen und zur Lebens
mittelsicherheit: vor Ort (in Präsenz), als Webinar  
oder als 24/7 verfügbare Online-Schulung.

www.biofocus.de/veranstaltungen

Weitere Fachinformationen auf  

www.biofocus.de

Außerdem finden Sie uns auf LinkedIn 

www.biofocus.de/linkedin

LADR Biofocus berät Sie gerne.
LADR Biofocus GbR im  
LADR Zentrallabor Dr. Kramer & Kollegen
Lauenburger Straße 67
21502 Geesthacht

LADR Biofocus GbR im  
LADR Laborzentrum Baden-Baden
Lange Straße 65
76530 Baden-Baden

LADR Biofocus GbR im  
LADR Laborzentrum Bremen
Friedrich-Karl-Straße 22
28205 Bremen

 Biofocus LADR Gesellschaft für  
biologische Analytik mbH
Berghäuser Str. 295
45659 Recklinghausen

LADR Biofocus GbR ist Mitglied des LADR DER Laborverbund Dr. Kramer & Kollegen GbR 
Die LADR Biofocus Labore sind gemäß DIN EN ISO/IEC 17025 akkreditiert.


